
Martın Luther und die Welt der Reformation
Von Helmar Junghans

LUTHERBIBLIOGRAPHIE!: Verzeichnis der gedruck- Dıie Berichtigungen bei den Fundorten lassen
ten Schritten TELn Luthers bis dessen T’öd frühere Verwechslungen einzelner Drucke e71-

2/ bearb VO  = Ose: Benz1ng; Helmut Claus kennen. Be1 der NTrT. wird aufgefordert, »Wi-
all Haigh Hall« streichen, dieser FundortMıt Anhang: Bibel un! Bibelteile 1n Luthers

UÜbersetzung y22-1 546 Baden-Baden: Koerner, Nr gehöre, allerdings unterblie-
1994.457 5 ben 1St, diesen Fundort nachzutragen. /Zuwel-

len hat sich gezelgt, 1n Fällen, 1n denen Uur-

[Diıeser Band stellt ıne erweıterte un berich- prünglich wel Drucke aNnSCNOININECI wurden,
igte Auflage der VO  - Helmut Claus und Michael sich 1Ur wel Exemplare desselben Dru

Pegg bearbeiteten »Ergänzungen ZUT Biblio- kes gehandelt hat (vgl Nr. 59) Da{fß die Ertfor-
graphie der zeitgenössischen Lutherdrucke« VO  . schung der Geschichte des Buchdruckes LEU-

Ergebnissen kommt, wird daran eutlich,982 (LuB 093, Nr. dar Die ywelıterungen
betretten zunächst bisher noch nicht aufgenom- unfirmierte Drucke, die bisher Georg Rottmaier
LLLECILC Drucke VO  - Bibeln Un Bibelteilen 1n 14935 zugewlesen worden I1, 11U:  - Johann Petreius
thers Übersetzung VO  - y22 bıs 546 (1293-339). zugeordnet Sind, W1e 508 rühe Ulhart-Drucke
ınıge Drucke VO  3 Lutherschriften, die LEU auf: 11U:  - Erhard Oglins Erben.

Leider löst dieser Band die »Ergänzungen ABdRA  3808881  I1 werden konnten, Sind mıit SC-
kennzeichnet. yrweıterungen den einzelnen Bibliographie nicht vollständig ab. Er VOC!I-

Drucken tinden sich VOT llem 1ın zusätzlichen zichtet aut die 32 bbildungen VO)]  - Titelblättern
Nachweisen VO  > Fundorten, uch für die 1n und Textproben. Auferdem vereinfacht die

60 beschriebenen Bände der Wittenberger bibliographische Beschreibung VOIN damals LICU

aufgenommenen Drucken. Es ist schade, Al-Lutherausgabe. Die 1n dererzog Uugus! Biblio-
thek 1n Woltenbütt: vorhandenen Lutherdruk: beitsökonomische Gesichtspunkte immer wW1e-
Ize wurden vollständig nachgetragen, außerdem der zurückgestellt werden. Daher 1sSt ratsam,
die jeweilige Nummer aus dem »Verzeichnis der bei den mi1t gekennzeichneten Nummern 1ın

deutschen Sprachbereich erschienenen Dru den »Ergänzungen nachzuschlagenen.
ke des Jahrhunderts«. Die »Konkordanz Obgleich nicht möglic. Waärl, ın die 1966
VI)1 Gc ermöglicht, rasch 1n den rel Bänden der erschienene »Lutherbibliographie« allı rgan
vorliegenden Bibliographie ıne Beschreibung ZUNSECNN un Berichtigungen einzuarbeiten un

damit ıne echte Neuauftflage herauszubringen,des jeweiligen Druckes tinden Die „Konkor
danz Z.UuT Weıiımarer Lutherausgabe« VO  - 966 ist und uch einıge Anfragen gestellt werden kön:
überarbeitet, die Zusammenstellung „Nicht 1n NCIL, dart doch nicht übersehen werden, welche
der verzeichnete der erwähnte Ausgaben« ründliche Kenntn1s der Druckgeschichte, W as

enttallen. Leider 1St beim Formatıeren der für eın sorgfältiges Vergleichen un:« welch ein
immenser Arbeitsaufwand notwendig WAar, derKonkordanz eın Fehler unterlautfen, auft

dem rechten and bei einıgen Zahlen die letzte Lutherforschung eın informationsreiches
Zitfer tehlt (346-35 5) Nachschlagewerk ZUT Verfügung stellen.
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MARTIN IAFTHERS WERKE: kritische esamt- steht, die Luthertexte zugänglich macht, W1e
ausgabe. LATEINSCHES SACHREGISTER für die lateinischen Kirchenväter schon der
AÄABT. SCHRIFTEN BAND 1-60 1aCEO-NYCt1ICOFAX. Fall ist Werden dann die Registerbände
Weımar: Böhlau, 1995 635 überflüssig se1n“ Keineswegs. LDenn die inter-

pretierende, auswählende un! ordnende Arbeit,
Fa den umfangreichenArtikeln diesem mitt- die für solch einen Artikel ertorderlich 186 IMU:
leren Band des lateinischen Sachregisters gehö- dann jeder Benutzer einer solchen TSLT
TE  - die tfolgenden Lexemen mi1t ihren Deriva- noch eisten. Daher wird ıne mıi1t
ten: 1mp1lus 37-48), 1ra (1 56- I64)/ iudieium (170- Lutherausgaben ‚WarTr viele Hc Möglichkeiten
184], iustifico (194-217]), labor (226-232), laudo eröffnen, ber die Registerbände nicht eintach
(252-259], lex 1268-282), ber (282-297), merıtum ablösen. S1e werden eın wichtiges Instrument
428-433), mMınısteriıum (452-458), miraculum für die Lutherforschung bleiben, das verdient,
1458-466), misericordia (473-484), LLLOTS 16-529], ın Dankbarkeit gegenüber den Bearbeitern
mundus (543-556) und natura 1575-583). genutzt werden.

Es tinden sich darunter W1e bisher sorgfältig
strukturierte Artikel, der »liber«. Hıer
i1st nach den einzelnen Beziehungen sorgfältig FRÜHNEUHOCHDEUTSCHES WÖRTERBUCH/ hrsg.
unterschieden. Und der Strukturierung VO  = Ulrich Goebel un! Oskar Reichmann.
ıne größere Anzahl VO  - Belegstellen 1n 1ne 2, Lig AUSWERFEN-BARMHERZIG/ bearb VO  -

-.ruppe fallen sind mehrere /ıtate eingebracht, Oskar Reichmann. B; de Gruyter, 1993,
Nuancen sichtbar machen. Analog 1st bei 1537-252; mıit Titelei

»IM efuU0O« verfahren, W OgCHCIH »INEtLUS« L1UTr

derjenige, der weıt über ”O  ® Stellen nachschlägt, Miıt dieser Lieferung 1sSt abgeschlossen. [)as
erfährt, wWer jeweils VOT WE der W as Furcht beiliegende Vorwort gewährt einen FEinblick 1n
bzw. Ehrfurcht hat die wissenschaftsorganisatorischen Anstren-

Artikel »NAatura«c sind Aussagen A BEG Na SUNZCI, die notwendig Sind, eın olches Un-
ur des Evangeliums un: der desesCO ternehmen, W1e die Erstellung des »Frühneu-
tes zusammengefa{ßßt 577 Diese Zusammen- hochdeutschen Wörterbuches« darstellt, 1n be:
schau 1sSt War 1n vielen Lutherdarstellungen ZUE auf Personen, Finanziıerung und Arbeitswei-
verbreitet, ber werden dadurch uch Unter- erfolgreich tortzuführen. Es weckt die nicht
schiede übersehen, D: besteht die Gefahr, erfüllte Hoffnung, 1Herbst YO VO  - den

Luther mi1t »Evangelium« 1ne besondere Bänden »ba-/pa bis be-/pe«, »Df-/pf- bis DZ-/pZz«
eıte des Wortes Ottes bezeichnen wollte, die un! »1, ), C/K« Je 1ne Lieterung erscheinen wird.
dann nicht genügend wahrgenommen wird. F1- Das Orwort unterrichtet außerdem über e1-
1:  S Hinweis auf die wichtige Deftinition nıge Anderungen, die den gegebenen Be-
„Natura enım verbi est audiri« (WA 4, 1 dingungen \3b8l infolge der inzwischen erworbe-
konnte ich nicht finden. Keine Hilfe findet 1m 8i  - Erfahrungen VOTISCHNOININE:! worden sSind.
Lexem »I11105«, WeTr aufspüren will, W1e Luther [Davon 1sSt VO  = den Lutherforschern beach:
1n den »„[Dictata up Psalterium« die » ten, die Phraseme, die bis einschlie{fßlich der
scr1pturae« dem zeitgenössischen Sprachge- Lieferung des Bandes teils ZUSaININeN MmM1t
brauch biblischer Worte entgegenstellt. ber den Beispielsyntagmen, teilweise m eigener
solche Aussagen könnten Ja vielleicht uch bes Bedeutungsposition, teilweise uch anderen
SCI noch »SCKMNptura« zugeordnet werden. Stellen e1Nnes Artikels aufgeführt wurden, 1L1U:  ®

| S i1st 11UT 1ne rage der Zeit; W a11lllı der dem eigenen Strukturanzeiger „Phras.«
Lutherforschung ıne OM ZUT Verfügung gesammelt und erläutert sind, SOWEeILt S1e nicht
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1ne eigene Bedeutungsposition erhalten. Die den sSind Könıg Christian VO  3 Dänemark
Anderung nımmt nicht 11UT den Bearbeitern wünschte Luther noch Maärz 546, da{fß

schwierige Entscheidungen ab, sondern erleich- weiterhinviele Jahre die königlichen Zuschüsse
tert uch die Benutzung. genießen könne \WA Br E, 306 421 I]}

FAr dem Lexem „»bad« 1sSt 1ne Fülle VO  } Phra: Wer diesen Band FAR3E Hand nımmt, sollte sich
übersichtlich aufgelistet un! erläutert, daran erinnern, da{iß® nicht 11UT die egesten

die AD Teil uch Luther verwendete. einem bereits edierten Briefcorpus 1n der
Z7u dem Lexem »balke« sind ZUT bildlichen Hand hält, sondern zugleich einen Kompals

Bedeutung die Wortbildungen »balkendoctor«, vielen un weıt VE  en Veröffentlichungen
»balkenrichter« un!: »balkenträger« angeführt, einzelner lexte un:« außerdem einer erheb.
die Luther als abwertende Bezeichnungen für lichen Anzahl vernachlässigter, ungedruckter
risten »parallel bzw. 1 gensatz splitter- Handschriften. ESs ehrt die Johann-Gutenberg-
richter, splitterträger« verwendete (1 76 3) LDie- Unıiırversıtat Maınz, S1e die herausragende

Erläuterung überläfßt dem Interpreten des Je- e1istung des Herausgebers VO  - »Melanchthons
weiligen Lextes entscheiden, ob Luther die Brietwechsel: kritische und kommentierte CGe-
Bedeutung », einem splitter eınen SIOSSCHIL samtausgabe« gewürdigt unt Heınz Scheible 11
balken machen« zugrunde egte der 1n Anleh: Wiıntersemester 994./9 die Ehrendoktorwürde

verliehen hat19108084 Mt f her daran chte, manche
urısten die großen Balken nicht sehen. uch dieser Band inftormiert über bisher

Von den GE Bedeutungspositionen „»bank« gedruckte Stücke. Unter Nr. 8652 wird der Briet
sind sechs 11UT mıit Phrasemen verbunden, 1n des Humanısten und Buchdruckers Henricus
weıteren sind Phraseme enthalten. nter fin: Stephanus (1528-1598) VO E Juni 1558 A Uus

den sich Phraseme w1e »EetW. die bank Genf angezel1gt, Y dem dieser die Verbindung
setzen stofßßen stecken«, die »etWa: verber- Melanchthon knüpfte. Der Leser erfährt, da{ß
Il« umschreiben. Das Phrasem »UNte der Melanchthons Rat für die alphabetische An-
bank stecken« 1St beachtenswert mit »verbor- ordnung 1n einem geplanten Thesaurus linguae
CI se1n, verschwiegen werden, keinerlei Wert- PTaECE erbat und ihm gleichzeitig se1ne Diodor-
schätzung erfahren, unbeachtet bleiben« erläu- ausgabe zukommen liefß Überhaupt vertieft die:
tert (I 870), Was manche heutige Polemik ST Band Wissen über Melanchthons GE€
Luthers Aussagen über die Verwendung der Bı achtertätigkeit 1ın seinen etzten Lebensjahren.
bel 1m Spätmittelalter als überspitzt erwelst, Nr. 8 I 5 bietet das bisher ungedruckte Kon:
weil diese Polemik schlicht auf unzureichen- ZEeDL eilıner Empfehlung VO  } Kurfürst ugus für
der Kenntnis des Frühneuhochdeutschen beruht einen getauften Juden Melanchthon. [)a die:

S{ 6 S1e nıiıcht abholte, blieb S1e unausgefertigt.
Das Stück 1st interessant, weil auf getaufte

MELANCHTHONS BRIEFWECHSEL. REGESTEN Juden autmerksam macht Außerdem 1st
072-9301I (1 S SI 560) bearb. VOI)l He1ınz Scheible nicht das einzıge He Empfehlungsschreiben.
und Walter Thüringer. S-Bad Cannstatt: TOM- Eın Brief VO  ® Franz Burchard dUuS Jena Rek-
mann-Holzboog, 4. 70 tOr un! Professoren der Leuqorea VO: Janu-

58 Lä{st Bemühungen erkennen, eingetrete-
Melanchthons Brietwechsel 1st L1U.:  - bis ZUu Entfremdung überbrücken (8 SOI
April 560 durch 0301 egesten erschlossen. Die Eine BAallZe Anzahl VO  - bisher unveröffentlich-

ten Schrittstücken unterrichten über kirchlicheKunde VO:  - Melanchthons Tod April MU
sich unta{iibar schnell verbreitet haben, Zustände, WwW1e Matthäus Delius April
keine noch danach abgesandten Brietfe vorhan- 58 über die in Hamburg (8 575), andere das Ver:
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halten VO  - Obrigkeiten reformatorischen Was beansprucht eigentlich soviel Zeeıt?®
1-1 erschien Melanchthons Brietwechsel bin-:Vorgängen, Joachim Moller Juni 58

über die Ablehnung der Magdeburger Synode e acht Jahren 834-1842). In einer XUrzZenN
durch die Regierung 1n Braunschweig-Lüneburg. eıit Wr unmöglich, die Überlieferung gründ:

Fın Kuriosum stellt die NrT. 8 I 3 dar lich autzuarbeiten. Dalß dies nicht hne Erkennt-
Inhalt unbekannt. Hıer Ikzonnte L11UTr testge- nıszuwachs geschieht, verdeutlichen die

halten werden, da dieser Melanchthonbriet E, Entstehungsvarianten, verzeichneten Va-
VO E Februar 5 / — Weilc. eın Glück: da{fit rianten anschaulich. Es werden hier nicht LLUT

datiert War sich mindestens bis 023 1n St Pe. die Spuren festgehalten, die durch Korrekturen
tersburg befand, Polen abgegeben wurde un! VO  - der geist1igen Arbeit e1m Niederschreiben
1 etzten rieg zugrunde 21ng ZCUSCIL, sondern uch die abweichenden Lesar-

Der Regestenteil 1sSt damit noch nicht abge- ten anderer Ausgaben festgehalten. Dabei CISC-
schlossen. FEFinerseits hat die Edition VO  3 Melan:: ben sich nıcht LLUTr Varijanten den ext1
chthons Brietwechsel Entdeckungen G sondern uch 1 den »Supplementa Melan:
geführt, andererseits SiNnd uch unabhängig chthoniana«.
VO:  - Reformationshistoriker auft TE UE Briefe der Die vorliegende Ausgabe erhärtet die Br
andere Schrittstücke gestoßen, aut das aufgenommene esa „de lege Mosi« für „de
Ordinationszeugnis für Bartholomaeus Woltart lege Christi« ın Melanchthons Urteil über Ja
VO September 544, dessen Abtfassen zob Strau{fß L, 129, 321]) 1 ıes geschieht
Melanchthon beteiligt War (LuJ 6I 1994|, durch paläographische Ausküntte den Hand-
22) Es sSind Iso noch Nachträge, VOT allem ber schritten. Spätestens diesem Beispiel wird

die 1077 angekündigten egister deutlich, da{iß nicht jeder, der auf Melanchthon-
S1e werden nach der Aufbereitung des Briet: zurückgreift, Ja nottalls Handschriften e1in-
wechsels durch egesten die Beschäftigung mit sehen könnte Denn dafür bedart ben speziel-
Melanchthon BallzZ erheblich erleichtern. ESs ler paläographischer Kenntnisse, s1e uch
bleibt die Hoffnung, da die Computertechnik richtig auswerten xzönnen.
die Registerherstellung erheblich beschleunigt Die Entscheidung für »„»de lege MoOs1« zieht
und FABE 500 Geburtstag dieses Retormators ıne Korrektur des Regests VO  - „»über das Ver:-
noch eın Geschenk werden kann hältnis zwischen dem esetz Christi un! den

bürgerlichen Gesetzen« 1n en zwischen dem
Ciesetz des Mose, wWw1e überhaupt len bürger-

MELANCHTHONS BRIEFWECHSEL.. LEXTE lichen Gesetzen, un! dem Evangelium« nach
255-520 (1 $23- 526) bearb. VO  . Richard Wetzel sich Es liegt 1n der Natur der Sache, da{ß Editio

Mitwirkung VO  - Helga Scheible. S-Bad LICI1 LEUE FErkenntnisse bringen und Korrektu-
annsta Frommann-Holzboog, 99 8  ® notwendig machen. FEın kundiger Benutzer

wird sich daher nicht 11UT auf die Regesten Stut-
Viıer re nach dem ersten Textband erscheint ZEN, sondern SOWEeIlt vorhanden die extaus-
der zweıte und reicht bıis V Regest y2O VO  - gabe heranziehen.
insgesamt 930I Wenn sich die Proportionen Fıiıne besondere Beachtung verdienen die Quel
Iso nicht stark verändern, liegt der Band VO  - lennachweise, s1e gegenüber rüheren Aus-
38 Bänden VO  — Der Zeitbedarf, der sich daraus gaben erhebliche Fortschritte bringen. S50 wird
für den Abschlu{fß der Textausgabe errechnen 1 Brief Spalatin VO 3014 September
scheint, Jäßt noch einmal die Entscheidung 1n 524 »PFrOViNcClam « auf Adagia &, 4I Ar T

einem erfreulichen Licht erscheinen, der eXt- wlesen, auf die dort VO  . Erasmus erläuterte
ausgabe die Regestenbände voranzuschicken. Wendung »Capere Provinclam, tradere ProV1n-
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ClLamM«. Das 1st hilfreich, bgleich mancher Be- einem theologiegeschichtlichen Interesse gelei-
utzer wahrscheinlich dankbar ware, W E1 COL, sondern S1e. will der „»Christologischen Am-
noch ıne daraus C  I1MNEILC Erläuterung 1n die nesie der euzelit« 276) entgegenwirken.
Anmerkung eingebracht ware. Im selben Brief Dıie Darlegungen Sind reichlich mi1t /ıitaten
wird Wendung »Odisse improbos C1VES« eine durchsetzt, der Beitrag „»Zur Aktualität
Cicerostelle angegeben. [Die Quellenangaben des Ansatzes 1n Luthers Theologie« 1m

ber nicht 11UT7 die hinter dem ext STE- wesentlichen Glossen /ıtaten aus Luthers
henden antiken exte, sondern uch 5A11 pra Schrift »De SCTVO arbitrio« bietet. Dabei geht der

nicht darauft CIn; w1e Luther Bibelzitate e1n-1sSe zeitgenössische, 1 vorliegenden Falle AaUus

Veröffentlichungen des Bischofs Adolf VO  - Mer- bringt, sondern 1ä{ßSt denext einfach als Aus-
seburg uUun: des Papstes Clemens Sapc Luthers wirken. anderen Beiträgen sind

Be1 einer Textausgabe, die 1ne lange eıt /itate aus verschiedenen Quellen unı Reflexi-
beansprucht, ist sachgemäßlß, jedem Band onsebenen kunstvoll ineinander verwoben,
die Quellenregister beigegeben SsSind [dıie Bibel. der behandelte Gegenstand mehrtach be:
stellenregister erlauben interessante Beobach- leuchtet 1n Erscheinung Y1L

den tatsächlichen Reichtum der lutheri-L(UNgeEN. Aus Br I6, S3'18 F 1st ersehen,
da{iß das Verhältnis der zıtierten alttestamentli- schen Orthodoxie gewährt der Beıtrag „»Niko
hen Stellen den neutestamentlichen bei- demus Frischlin und die schwäbische Orthodo-
ther L7 bei seinen Briefpartnern 1st, 1n X1e < einen Einblick. »„»Die Religion 1ın Ge.
Melanchthons Brietwechsel 1n ber 2,3 schichte un! Gegenwart« hat der Germanıst
un! 1n dagegen usStav Bebermeyer den Frischlin-Artikel VOC7]1-

LÖst dieser ext alle rüheren Ausgaben ab? faßt und Frischlin als Dichter gewürdigt, hne
dessen Luthertum uch 11UTr erwähnen. BaurDa die Kommentarbände zurückgestellt WUlI-

den, 1st über manche orgänge der Personen vergegenwärtigt zunächst, W1e das Jahrhun
1n »Melanchthons Werke 1n Auswahl/ hrsg. VO  ® dert 1n se1iner Interpretation Humanısmus und
Robert Stupperich« z Lt mehr ertahren. Retormation auseinandergerissen un einselt1g

1n (egensatz gebracht hat Er dieser Deu-
CUNg Leben und Werk VO  - Frischlin (I SAr 590]

JÖRG BAUR: Luther und se1Ne Ixlassischen Erben Jder sich 1n seiner Dichtung als Ixlassı-
theologische Aufsätze un! Forschungen. scher Erbe Luthers erwles. Er bekämpfte christo-
Mohr, 1993 398 logische Anschauungen VO  - Ulrich Zwingli

484-I1 und Kaspar VO  - Schwenckfeld 148-
Dieser Sammelband enthält eıträage, VO  - de: S6I1) Er scheute sich ber uch nicht, 88 1n
He  } VO  - 977 bis 1992 veröffentlicht worden Wittenberg ZU zweıten Jahrestag des Todes
Sind. S1e beschäftigen sich mit Luthers Theolo: VO Kurfürst ugus (1 526, 553- 586) se1in Lob
gıie un deren »„»klassischen Erben«. Im Mittel auf sächsische Fürsten mıi1t Kritik Melan:-
punkt steht die lutherische Christologie, w1e S1€e chthon un! derzeitigen kryptocalvinistischen
VO Johannes Brenz (1499-1570] und Jakob Bestrebungen 1ın Kursachsen verbinden.
Andreae 528-I 590) ausgeprägt, 1n die Konkor- Bemerkenswert 1sSt die Feststellung des VE,
dienformel gelangt und VO'  } den Tübingern DE- dafß für orthodoxe Lutheraner die Renaı1ıssance
SC die Gießener 1 Kenosisstreit verteidigt nicht 1ın der Wiederbelebung der heidnischen
worden iSt Die »„»kklassischen Erben« Luthers Antike bestand, sondern ihnen als »„Auftleuch-
sind 1n diesem Band Iso die schwäbischen AT ten des wiedergeborenen Evangeliumsciam«, Das ist hilfreich, obgleich mancher Be-  einem theologiegeschichtlichen Interesse gelei-  nutzer wahrscheinlich dankbar wäre, wenn  tet, sondern sie will der »christologischen Am-  noch eine daraus gewonnene Erläuterung in die  nesie der Neuzeit« (276) entgegenwirken.  Anmerkung eingebracht wäre. Im selben Brief  Die Darlegungen sind reichlich mit Zitaten  wird zur Wendung »odisse improbos cives« eine  durchsetzt, so daß der Beitrag »Zur Aktualität  Cicerostelle angegeben. Die Quellenangaben  des neuen Ansatzes in Luthers Theologie« im  nennen aber nicht nur die hinter dem Text ste-  wesentlichen Glossen zu Zitaten aus Luthers  henden antiken Texte, sondern auch ganz prä-  Schrift »De servo arbitrio« bietet. Dabei geht der  Vf£. nicht darauf ein, wie Luther Bibelzitate ein-  zise zeitgenössische, im vorliegenden Falle aus  Veröffentlichungen des Bischofs Adolf von Mer-  bringt, sondern er läßt den Text einfach als Aus-  seburg und des Papstes Clemens VI.  sage Luthers wirken. In anderen Beiträgen sind  Bei einer Textausgabe, die eine so lange Zeit  Zitate aus verschiedenen Quellen und Reflexi-  beansprucht, ist es sachgemäß, daß jedem Band  onsebenen kunstvoll ineinander verwoben, so  die Quellenregister beigegeben sind. Die Bibel-  daß der behandelte Gegenstand mehrfach be-  stellenregister erlauben interessante Beobach-  leuchtet in Erscheinung tritt.  In den tatsächlichen Reichtum der lutheri-  tungen. Aus WA Br ı6, 153-188, ist zu ersehen,  daß das Verhältnis der zitierten alttestamentli-  schen Orthodoxie gewährt der Beitrag »Niko-  chen Stellen zu den neutestamentlichen bei Lu-  demus Frischlin und die schwäbische Orthodo-  ther 1 : 1,7, bei seinen Briefpartnern 1 : 2 ist, in  xie« einen Einblick. In »Die Religion in Ge-  Melanchthons Briefwechsel in T ı aber 1ı : 2,3  schichte und Gegenwart« hat der Germanist  undin T 2 dagegen ı : 3.  Gustav Bebermeyer den Frischlin-Artikel ver-  Löst dieser Text alle früheren Ausgaben ab?  faßt und Frischlin als Dichter gewürdigt, ohne  dessen Luthertum auch nur zu erwähnen. Baur  Da die Kommentarbände zurückgestellt wur-  den, ist über manche Vorgänge oder Personen  vergegenwärtigt zunächst, wie das 19. Jahrhun-  in »Melanchthons Werke in Auswahl/ hrsg. von  dert in seiner Interpretation Humanismus und  Robert Stupperich« z.Zt. mehr zu erfahren.  Reformation auseinandergerissen und einseitig  in Gegensatz gebracht hat. Er setzt dieser Deu-  tung Leben und Werk von Frischlin (1 547-1 590)  JörG BAUr: Luther und seine klassischen Erben:  entgegen, der sich in seiner Dichtung als klassi-  theologische Aufsätze und Forschungen. TU:  scher Erbe Luthers erwies. Er bekämpfte christo-  Mohr, 1993. 398 S.  logische Anschauungen von Ulrich Zwingli  (1484-1531) und Kaspar von Schwenckfeld (1489-  Dieser Sammelband enthält 12 Beiträge, von de-  1561). Er scheute sich aber auch nicht, 1588 in  nen I1 von 1977 bis 1992 veröffentlicht worden  Wittenberg zum zweiten Jahrestag des Todes  sind. Sie beschäftigen sich mit Luthers Theolo-  von Kurfürst August (1526, 1553-1586) sein Lob  gie und deren »klassischen Erben«. Im Mittel-  auf sächsische Fürsten mit Kritik an Melan-  punkt steht die lutherische Christologie, wie sie  chthon und derzeitigen kryptocalvinistischen  von Johannes Brenz (1499-1570) und Jakob  Bestrebungen in Kursachsen zu verbinden.  Andreae (1 528-1 590) ausgeprägt, in die Konkor-  Bemerkenswert ist die Feststellung des Vf.,  dienformel gelangt und von den Tübingern ge-  daß für orthodoxe Lutheraner die Renaissance  gen die Gießener im Kenosisstreit verteidigt  nicht in der Wiederbelebung der heidnischen  worden ist. Die »klassischen Erben« Luthers  Antike bestand, sondern ihnen als »Aufleuch-  sind in diesem Band also die schwäbischen Lu-  ten des wiedergeborenen Evangeliums ... und die  theraner. Die intensive Beschäftigung mit die-  Wiederauferstehung Luthers in der Bewegung  ser lutherischen Christologie wird nicht nur von  der Siebziger Jahre« (322) erschien.  139un! die
theraner. Die intens1ive Beschäftigung mıit die: Wiederauferstehung Luthers ın der Bewegung
SCT lutherischen Christologie wird nıcht LUr VO  - der Siebziger Jahre« 322) erschien.
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DDer Band ist durch reichlich unterteilte Re. Bibelausgaben 1mM un:« 18 Jahrhundert
gıster für Bibelstellen, Orte und Länder, bibli. gewınnen. SO Ikann schon die Mitteilung Inter-
sche rte un:« Länder, Personen; biblische Na SS5SC wecken, dafß LEN ın Leipzig ıne Luther-
1116  - SOW1Ee Sachen gut erschlossen. Hinweise biıbel gedruckt wurde, die » l1lem für die
aut die Seitenumbrüche der Erstveröffentlichun- gend« eingerichtet WarTrT (2 1L, F3 5}
CIl fehlen. Bemerkenswert 1st uch die „»Biblia parallelo-

Es kannn hier aut diesen für die Beschäftigung harmonico-exegetica«, die 1739 1n Freiberg
mM1t der Iutherischen Orthodoxie besonders 1N- erscheinen begann un:« 1764 durch Leıipzıger

Pressen ihren Abschlufß fand Christian Fried:te: Band L1UT hingewiesen werden;
weıteren eiträge vgl LuB YO N Nr rich Wilisch 4-I1 759]), der se1it 172 Super1in-

tendent 1n Freiberg War hatte dieses Werk 1n
Gang geSELZT, das Christoph ymann (1709-

DEUTSCHE BIBELDRUCKE 60I 800/ beschrieben 78 31 se1t Superintendent ın Meißen, FA
VO  - Stefan Strohm Mitarb. VOIN eter Ame- Abschlufß brachte. Diıie Besonderheit dieser
lung, Irmgard Schauffler und Eberhard Zwink. Bibelausgabe besteht darin, s1e parallele Bı-
Teil 1601-1700. 'eil 1701-1800. Teil 3! AN- belstellen nicht KILH: benennt, sondern1 Wort-
HANG S-Bad Cannstatt: Frommann-Holzboog, laut abdruckt. Veröffentlicht wurde das Alte
190973 338 S 339-880;8823-1304 (Die TlTestament hne Apokryphen. Außer den paral-
Bibelsammlung der Württembergischen Landes- lelen Bibelstellen finden sich darıiın historische,
bibliothek Stuttgart: Abt I-II) sprachliche un! sachliche Erklärungen, VOT al

lem uch christologische Bezüge (2 M, 62 3-62
Aufbau und Arbeitsweise dieses bedeutenden Wıe wichtig diese kommentierten Ausgaben
Nachschlagewerkes ZUT Geschichte der Bibel, VO  z Lutherbibeln für die Lutherrezeption un:«
die bei den deutschen Bibeldrucken 1 hohen deren Breitenwirkung 1n der Regel durch die
Ma{file ıne Geschichte der Lutherbibel 1St, WUT- Prediger, die diese Ausgaben benutzten
den bereits 1 Lu)J SA 1990]), 297, vorgestellt. TEE, wird einem Beispiel esonders eindrück-
uch diese Bände zeıgen, da{is s1e sowohl für den: ich eutlic Denn ın die vorliegenden Bände
jeniıgen ilfreich Sind, der 1ne darın beschrie- 1sSt uch die Faksimileausgabe aufgenommen
ene Bibel 1n der Hand hält, als uch tür denje- worden, die 98 ın Ann Arbor erschien und die
nıgen, der sich über die Vieltalt der Bibelausga- die Seıten enthält, auf denen ann Sebastian
ben informijeren möchte. Bach (1 68 N> 5O) ın sel1ner VO  » Abraham Calov

ertvoll sind die Beschreibungen der Bibel (1 612-1686)] kommentierten Lutherbibel (Wit-
uch durch ihre Hınwelse, welche Bibelüberset- tenberg 68 682)| Anstreichungen derotle-
ZUNg jeweils zugrunde gelegt wurde. Diese auf 388  281 angebracht hat 2 L 78
Untersuchungen beruhenden Informationen Z gleic. die Stuttgarter Bibelsammlung sehr
Rezeption VO  - Bibeltexten und Beigaben gehen umfangreich 1St, tehlen doch uch interessante
über das hinaus, W as die jeweiligen Bibeldruk: Stücke. SO 1St die Lutherbibel nicht aufgeführt,
e mitteilen, Ja s1e korrigieren ihre Anga die der Leipziger Theologe Christian Friedrich
ben SO erfährt der Deser. da{ß die 1678 1n Frank- Börner (1 68 3} ZUu ubiläum der »Augsbur-
turt/Main erschienene Lutherbibel ‚WäaTl behaup- gischen Kontession« 3 ın Dresden un! Le1p:
tEL; Luthers etzten exXxt VO  - 546 bieten, Z1g herausbrachte un! die e 1ın Dresden nach:
tatsächlich ber einen durchgesehenenext des gedruckt wurde.
Bibeldruckes VO  - 545 enthält 2 L, 214). ber uch die fünfbändige Lutherbibel bleibt

Die vorliegenden Bände erleichtern ganz unerwähnt, die VO 1678 bis 68 ın Le1ipzig C1-

erhe 1ne Vorstellung VO:  - der Vielfalt VO  3 schien. S1e wurde VO  = dem Hallenser Generalsu-
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perintendenten Ohannes Olearius Bi 684) ken AB Gegenstand der Schrittstücke. Luther
herausgegeben, der ZUT Kommentierung 1ho WAar Bucer durchaus gegenwärtı1g.
hen Ma{fße Luther heranzog. Besondere Beachtung verdient uch 1n diesem

idiese Lücken erwecken den Wunsch, das Band wieder das Auswahlprinzip, das sich mehr
vorliegende Werk 1ıne Fortsetzung erleben aut 1Nne bestimmte Person ausgerichteten,
mOÖge, die aut dieselbe Art die Bibeln AUS ande- II Bucer zusammenhängenden lexten als
Fn Sammlungen rfaßt, die 1n u  ga nicht der Gattung Briete orlentlert. Daher wurde E1
vorhanden SiNnd. thers Brief den Straisburger Drucker Johann

Die angekündigten egister werden erlau- Herwagen VO September 526 aufgenom.-
ben, sich Banz rasch informieren, W1e sehr 146  ®} (23-27 [ISI„biS L 471-473), 1n dem
jemand den ertaisten Bibeldrucken mıitge- Luther Bucers UÜbersetzungspraxis rügte. Dar.
wirkt hat Dadurch können Darstellungen der auft tolgen BKucers Verteidigung VO: Maäaärz
Theologiegeschichte durch dieses Werk Aa1lZ der Angabe »Bucer Luther« (127-45 B: 52}
erheblich bereichert werden. eEtz liegt ber und die VO 25 Marz 152/ m 1t „»Rucer
schon 1ne Fülle VO  - Intormationen ARDOEN Mate- Bugenhagen«, die 1m Band seiner Übersetzung
rial für ıne Geschichte der Lutherrezeption VO  e} Luthers Postille erschienen. Bugenhagens
durch Lutherbibeln VOL, die bisher wen1g Be: Antwort darauf VO Maı 528 1sSt ebenfalls 1n
achtung gefunden hat Bucers Briefwechsel aufgenommen worden, ob

gleich sS1e keine abgeschlossene FEinheit dar:
stellt, sondern sich Schlufß VO  m Bugenhagens

Correspondance de An Kucer. Sa Einleitung ın se1iner Schrift „»Publica de 1aA-

529/ hrsg. VO Christian Krıeger un Jeanott COrpor1s et Sangu1lnıs Christi befin:
1n Zusammenarbeit mi1t Matthieu Arnold und det S51e erhielt die Bezeichnung »Bugenhagen
Reinhold Friedrich. Leiden; NY; ölnB 99 |’adresse de Bucer« (1 62, Bi 94a])

444 Studies 1n medieval anı Refor: Bucers Rechttfertigung VO März 52 / hat
matıon thought; 5 6| Bucer, Martiın: pera bisher 1n der noch keine Autnahme gefun-
mMnı1a serles 3, correspondance; 3} den obgleic Bucer darin Punkt tür Punkt auftf

Luthers Brief Herwagen antwortet Es wird
Diese sorgfältige Ausgabe VO  } Rucers Brietwech- hier abermals deutlich, W1e stark die Luther-
se] ertafßt 1n ihrem Band mıiıt Stücken die forschung die Bedeutung VO  - Vorworten Nter-

schätzt hat Hans-Peter Hasse hat 1n seinemZet, nachdem Bucer sich e1im Übersetzen VOIN

ohannes Bugenhagens Psalmenauslegung un! Vortrag, den 1Maı 996 1Rahmen des Wi1s-:
Luthers Postille 1ın bezug auf die Abendmahls- senschattlichen Kolloquiums auft der Wartburg
ehre sinnentstellende Freiheiten herausgenom- gehalten hat  7, noch auftf eın weılıteres Problem
1116  - hatte Während Luther und Bucer minde- autmerksam gemacht: Wenn mehrere Wıiıtten-

bis 524 SOWEeIit au dem Überlieferten berger eiıner Veröffentlichung Vorreden bei:
entnehmen 1sSt persönlich korrespondiert steuerten, verdient Beachtung, 1n welcher Be-

hatten, verkehrten die Wittenberger un! Bucer ziehung diese zueinander stehen.
1n diesem Zeitabschnitt über die Buchdrucker Der durch egister vorzüglich erschlossene
miteinander. Anders verhielt sich mit Zürich, Band ediert uch noch nicht gedruckte Stücke.
denn der vorliegende Band enthält Bucerbriete Er gewährt ber nicht I11UT einen umfangreiche-

Ulrich Zwingli Das bedeutet ber nicht, da{iß LO  . Einblick ın Rucers Brietwechsel als bisher,
Luther ın Straßburg unbeachtet blieh un 1n sondern erweıtert zugleich den Blick auftf Quel
Bucers Briefwechsel VO  - Va bis 1529 wenig Jen, die VO der reformationsgeschichtlichen
Beachtung fand Er gehört vielmehr ın Stük- Forschung oft vernachlässigt wurden.
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MARTIN BUCER AN. SIXIEENIH CENIURY FURO- für Martın Brecht Luther der Praeceptor Bucers
du colloque de Strasbourg (28-31 40ÜUüt blieb und Wilhelm Neuser BKBucer als

1991)/ hrsg. VO  — Christian Krıeger un Marc »Zwinglianer eigener Art« charakterisiert 704),
Lienhard. Bde Leiden; N öln Brill, 19093 stellt Jatıana Balt die „»Ideen des Humanısmu

be1 BKucer heraus 5) Deutlich sind mehrfachXIV, 470 5.; XIV, S 472-781 (Studies 1ın
medieval an Retormation thought; Bestrebungen wahrnehmbar, Bucer stärker 1ın

se1iner Eigenständigkeit begreifen, Was Fried-
Jubiläen VO Retormatoren und der Reformati- rich rüger klar formuliert 158 5} Allerdings 1st

werden durchaus als zwiespältig empfunden. diese Aufgabe AaUuSs mehreren GCründen schwer
lösen.S1e ordern VO  - den Forschern unautschiebbare

eıtrage, die den Abschlufß anderer Arbeiten VE - Über Bucers erstem Lebensabschnitt liegt
»eın tiefes Dunkel« (Martin Greschat|),zOgern. ber sS1e 381 uch Anstrengungen

und Konzentration d. wodurch die Erforschung sich nicht verfolgen Jläßt, mit welchen Vorstel-
der Reformationsgeschichte vertieft wird, wek. lungen Bucer Luther 1n Heidelberg begeg-
ken Interesse 1n der Offentlichkeit un! lassen nete Die Begrenztheit menschlicher Möglich
Subventionen leichter einwerben als hne Jubi keiten bewirkt, jeder Forscher vorrang1g die
läumsanla{fß. Die roupe de Recherches SUT les Beziehungen Bucers wahrnimmt, die der
Non-Contormistes du Siecle 1’Histoire Person hat, mıit welcher VEe)] 1st Erasmus,

Luther der Zwingli. Außerdem 1st u  ©des Protestantismes 1n Strasbourg hat den y
Geburtstag VO  - SBa Bucer geNutZt, ın YaSs- Lehrinhalte vergleichen un AaUus Überein-

stımmungen Abhängigkeiten olgern derbourg VO 78 Maı 09 eın wissenschaftt$tli-
hes Kolloquium abzuhalten. Der Ytrag, der 1n wenı1gstens

Referaten teils 1m Plenum, teils 1n Arbeits- ESsS gibt jedoch uch die Möglichkeit, zZzuerst

gruDpCIN vorgetragen, teils nachgereicht un!: nach der Gemeinsamkeit der Arbeitsweise, der
Berichten besteht, kkonnte 1n ansprechender Abkehr VO Spätmittelalter un! der Erwartun-
Form, der Ulustrationen SOW1Ee e1in Personen- CIl fragen. Verbinden nicht bibelhumanisti-
un Ortsregister gehören, veröffentlicht werden. sche Bestrebungen Erasmus, Luther und Zwing-

li, ehe s1e 1ın einzelnen Fragen unterschiedlicheamıt liegt ıne Art Nachschlagewerk ZUiT Bu:
cerforschung VOL, dessen Artikel 1n deutsch, CNS- Posıtionen ausbilden? Hat nicht uch Bucer VO  -

lisch der französisch abgefafßt Sind. Jugend aut Verbindungen humanistischen
In Beiträgen i1st das Eingehen auf Luther un schließlich uch bibelhumanistischen Strö-
erda{iß s1e 1n die "Lutherbibliographie mungen‘ Wenn das WAarl, dann bleibt verständ-

1995° aufgenommen wurden (vgl 039). Es 1St lich, WwW1e Bucer selbst sich einer Gemeinschatt
nicht möglich, hier eine Übersicht über diez zugehörig tühlen konnte, 1n der Gedan:

kenaustausch teilnahm unı fortwährend uchder Themen geben. Eın ganzZec Anzahl VO  }

Beıtragen berühren eın Problem: Bucers „»Schü: LIEUEC FEinsichten mit Hilte anderer und aus e1l-
381  I1 Überlegungen BCWaNN, hne der speziel-lerschaft«, hne 1ne Verständigung über

RBucers Posıition zwischen Erasmus VOon Kotter- le Schüler des einen der anderen se1n un
dam, Luther und Zwingli erreicht wirdWährend zwischen Ireue und Verrat wählen muüussen.
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